
Braune Sumpf

Hier finden Sie weitere  
Informationen: www.harzregion.de

Alt- und Totholz

Wachsen, Reifen und Altern sind bezeichnen- 
de Phänomene menschlichen Selbsterleb- 
nisses. Menschen, die ein hohes Lebensalter 
erreicht haben werden wegen ihrer Lebens- 
erfahrungen, gelegentlich auch wegen ihrer 
Weisheit besonders innerhalb von Natur- 
völkern  verehrt. Tod gehört zum Leben 
dazu. In modernen Gesellschaften wird  
diese Selbstverständlichkeit gern verdrängt.

Was hat das alles mit dem Wald zu tun? Begrei-
fen wir Wald als Ökosystem, dann sind dessen 
wesentliche Phasen auch die des Wachsens, 
des Reifens und Vergehens. In naturbelas-
senen Wäldern treten diese Phasen oft in 
räumlicher Nähe, gleichsam mosaikartig in 
Erscheinung. Besonders wichtig erscheinen 
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Gefallener Riese

uns die reifen Bäume, die gesundes Nutz-
holz liefern. Wann die Hiebsreife erreicht ist, 
hängt maßgeblich von der jeweiligen Baum-
art ab. Daneben spielen Standort, Gesund-
heitszustand und vorgesehene Verwendung 
eine Rolle. Bei der Rotbuche beträgt das  
Umtriebsalter 120-160 Jahre. Die Lebenser-
wartung einzelner Rotbuchen liegt jedoch 
zwischen 200 und 300 Jahren. Drastischer 
ist der Unterschied beim Bergahorn (Umtriebs-
alter 120-140 Jahre bei einer Lebenserwar-
tung von bis zu 500 Jahren). Noch viel älter 
können Eichen und Linden werden (800 bis 
1.000 Jahre). Wie alte Menschen auch, haben 
Bäume, die aus dem Umtriebsalter herausge-
wachsen sind, zunehmend mit Krankheiten 
zu kämpfen. Nach menschlichen Maßstäben 
verschlechtert sich die Holzqualität. Doch  
ist der Mensch im Ökosystem Wald der  
alleinige Maßstab? Fragen wir danach,  
welche Ansprüche andere Lebewesen stel-
len, so werden wir eine schier unglaubliche 
Anzahl Tier-, Pflanzen- und besonders Pilz-
arten aufzuzählen haben, die auf alte (dicke) 
Bäume oder gar totes Holz angewiesen sind. 
Am Ende sind sie es, die Totholz in Humus 
verwandeln. Humus ist Keimbett, Wasser-
speicher und Nährstoffdepot für die gesunde 
nächste Baumgeneration.

Unterwegs hat Konrad abgestorbene Bäume 
gesehen. Sollten die nicht weggeräumt werden? 
„Nein!“, ruft Raufuß. Seine ganze Verwandt-
schaft wohnt in Baumhöhlen. Spechte zimmern 
sie gern in morsches Holz. Pilze haben es weich 
gemacht. Das morsche Holz ist auch Kinder-
stube vieler Käfer. Ihre Kinder sind Larven.

Larven des Eichen-Zangenbocks fressen breite Gänge. unter der 
Rinde alter, kranker Eichen.

Waldkäuze verschlafen den Tag in Fäulnishöhlen.Ein großer Schwarzspecht braucht einen dicken Baum.

Dieser Zunderschwamm ist erst gewachsen, nachdem die alte 
Buche im Sturm zerbrach.
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